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Haben Sie auch ein anstrengendes ADS-Kind?

Warum ein ADS-Elterntraining?

Liebe Eltern,

ADS-Kinder sind ganz besondere Kinder und für Eltern eine tägliche Herausforderung. Es gibt unterschiedliche Tage. Höhen und Tiefen wechseln sich manchmal in rasender Geschwindigkeit ab. ADS-Kinder können durch ihre tollen Ideen begeistern und Sie mit ihrer Spontaneität und ihrem Witz auch zum Lachen bringen. Aber an manchen Tagen fühlen Sie sich als Eltern vielleicht auch ausgelaugt und sind mit den Nerven fertig. Wahrscheinlich wünschen Sie sich in Ihrer Rolle als Mutter/Vater dann nichts so sehnlich, als dass einmal alles ohne ständigen Druck oder Ermahnungen funktionieren würde.


Wären Sie nicht auch begeistert, wenn

✔Sie nicht alles zwanzigmal sagen müssten

✔nicht jede Anforderung gleich Kampf bedeuten würde

✔Sie keine Predigten mehr darüber halten müssten, warum Hausaufgaben gemacht werden müssen und Vokabeln gelernt werden sollen und, und...

✔nicht das Chaos regiert, und das Kinderzimmer endlich einmal selbständig aufgeräumt würde

✔Sie nicht immer den Geschwisterstreit schlichten müssten

✔es weniger Zeitstress gäbe

✔Ihr Kind sich selbstständig organisieren könnte

✔in der Familie alles etwas ruhiger und harmonischer wäre

✔Sie darauf vertrauen könnten, dass Ihr Kind mit anderen klar kommt, zufriedener ist und seine Schulanforderungen meistert?



Wir können natürlich nicht zaubern. Wir können Ihnen auch nicht versprechen, dass demnächst alles wie von selbst läuft. Tatsache bleibt, dass Ihr ADS-Kind auch weiterhin auf mehr Unterstützung und intensive Hilfen von Ihnen angewiesen ist, als ein Kind ohne das Handicap ADS.


Sie sollten vieles über

die Besonderheiten von

ADS wissen



Aber wir können Ihnen dabei helfen, dass der Alltag mit Ihrem ADS-Kind stressfreier wird!

Lernen Sie, Ihr Kind in seiner Entwicklung verständnisvoll zu begleiten, und freuen Sie sich gemeinsam über die Erfolgserlebnisse. Sie können als Eltern sehr viel dazu beitragen, dass sich die ADS-Problematik gut kompensiert.

Wie finden Sie für sich den richtigen Weg?

Was müssen Sie tun?

Sie sollten zunächst vieles über die Besonderheiten von ADS wissen. Sie können sich dann auf die Herausforderung Erziehung, Coaching beim Lernen und Unterstützung von sozialen Kontakten besser einstellen.

Sie werden täglich immer wieder aufs Neue feststellen müssen, dass manche gut gemeinten Tipps in der Erziehung von ADS-Kindern nicht besonders gut „funktionieren“. Denn ADS-Kinder sind anders! Sie haben leider mehrere Handicaps gleichzeitig! Aufgrund ihrer Aufmerksamkeitsstörung hören sie nicht gut zu und bekommen vieles nicht mit, aber sie sind auch impulsiv und nicht selten eigensinnig. Sie haben es schwer, zuhause oder in der Schule ihre Anforderungen zu meistern.


ADS-Kinder brauchen Rituale, konkrete Hilfen und Stärkung in ihrer Persönlichkeitsentwicklung.



ADS-Kinder lernen oft weniger durch Einsicht, schon gar nicht durch „Predigten“.

Den Weg dorthin möchten wir Ihnen vorstellen. Seit Jahren beschäftigen wir uns mit dem Thema ADS und haben in zahlreichen Elternseminaren mit den betroffenen Eltern konkrete Problemlösungen für den „Familien- und Schul- alltag“ entwickeln können. Wir möchten Sie einladen, einige Strategien zur Kompensation der ADS-Problematik auszuprobieren und an Ihre Familiensituation anzupassen.


Das ADS-Elterntraining

und seine 4 Bausteine
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1. Was verbirgt sich hinter der Diagnose ADS? Was sollten Sie über die Besonderheiten von ADS-Kindern wissen?

Sie lernen nicht nur die typischen Schwierigkeiten von ADS-Kindern mit und ohne Hyperaktivität kennen, sondern auch die Hintergründe. Sie können sich dann ein Bild über das Zusammenspiel der unterschiedlichen Bedingungen machen, die die ADS-Problematik beeinflussen:
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✔ Neurobiologische Besonderheiten bei ADS mit Auffälligkeiten in der Info-Verarbeitung

✔ Erziehung

✔ Entwicklung und Erfahrungen

✔ Lebenssituation mit ihren Anforderungen



Sie als Eltern können dieses Wissen nutzen und effektive Strategien entwickeln, um die ADS-Problematik zu kompensieren und die Entwicklung Ihres Kindes positiv zu beeinflussen.

2. Erziehung und Begleitung von ADS-Kindern - eine besondere Herausforderung!

	Wie können Sie Ihre Rolle als Coach meistern?

Sie bekommen Antwort auf die Fragen:
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✔ Was ist grundsätzlich bei der Begleitung eines ADS-Kindes zu beachten?

✔ Was ist in der Erziehung besonders hilfreich?

✔ Wie werden alltägliche Regeln automatisiert, damit das Miteinander in der Familie harmonischer wird?

✔ Wie verhindern Sie Stress bei den Hausaufgaben und beim Lernen?

✔ Was ist für die Verhaltenssteuerung besonders wichtig?

✔ Wie kann ich ärztliche, psychologische und pädagogische Hilfen im Alltag miteinander verknüpfen?

3. Medikamente bei ADS und viele Fragezeichen?

	Was sollten Sie über diesen Therapiebaustein wissen?

Sie erfahren mehr zu den Fragen:
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✔ Wann und warum sind bei einigen ADS-Kindern Medikamente zur Kompensation ihrer Problematik sinnvoll?

✔ Darf ich überhaupt oder muss ich sogar meinem ADS-Kind Medikamente geben?

✔ Was können Medikamente bewirken und was nicht?

✔ Was muss ich bei einer medikamentösen Therapie beachten?

4. Stressmanagement für ADS-Eltern – die Balance zwischen Muss und Muße

Lassen Sie den Mega-Stressoren keine Chance sich breit zu machen. Setzen Sie effektive Stress-Killer ein, und steigern Sie Ihre Energiebilanz und Lebensqualität.
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Was kann durch ein ADS-Elterntraining passieren?

✔ Sie werden mehr über ADS und die Besonderheiten Ihres Kindes wissen und damit auch Ihre Ressourcen in der Familie besser nutzen können.

✔ Die Persönlichkeitsentwicklung, Selbstständigkeit und das Selbstbewusstsein Ihres Kindes werden unterstützt und gestärkt.

✔ Die durch ADS bedingten Handicaps können besser kompensiert werden. Damit erhöht sich die Lebensqualität Ihres Kindes und der ganzen Familie.

✔ Die soziale Integration wird optimiert, sowohl in der Familie als auch im sozialen Umfeld Schule, Freunde, Sportverein.

✔ Sie werden kompetenter in Ihrer Rolle als Mutter/Vater. Sie sind Vermittler in der Vernetzung von ärztlicher, psychologischer und pädagogischer Hilfe.

✔ Sie bekommen eine aktive Rolle, fühlen sich in Ihrem Tun sicher und können zielgerichtet Hilfen geben.

✔ Sie können sich in dem Wirrwarr der Informationen über ADS besser orientieren und brauchen nicht jede Schuldzuweisung persönlich nehmen.

✔ Sie reduzieren Stress und freuen sich über eine positive Lebensenergie-Bilanz.



Das ADS-Elterntrainining – eine positive Bilanz
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1. AufmerksamkeitsDefizitSyndrom?

Was verbirgt sich hinter der Diagnose ADS?

Was sollten Sie über die Besonderheiten von

ADS-Kindern wissen?

Jeder von Ihnen kennt Kinder mit Aufmerksamkeitsstörungen. Sie haben wahrscheinlich schon viele Diskussionen über unkonzentrierte und anstrengende Kinder gehört. Einigen ist der Begriff ADS (AufmerksamkeitsDefizit-Syndrom) mittlerweile nicht mehr fremd. Vielleicht ist bei Ihrem Kind auch die Diagnose ADS oder ADHS (das H steht für Hyperaktivität) gestellt worden.
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Auf jeden Fall sind Sie nicht alleine, wenn Sie ein anstrengendes Kind haben und sich Sorgen machen. Denn ADS ist die häufigste Verhaltens- und Entwicklungsauffälligkeit im Kindesalter. Nach wissenschaftlichen Untersuchungen sind 4 bis 9% aller Kinder betroffen.

Wir laden Sie ein, mit uns hinter die „Fassade Verhalten“ zu schauen, Einblick in die Besonderheiten von ADS-Kindern zu bekommen und die neurobiologischen Bedingungen im Netzwerk der Reaktionen zu verstehen. Sie können dann effektive Hilfen für die Kompensation der ADS-Problematik ableiten. Kinder mit ADS brauchen Verständnis und Hilfen, damit ihr Entwicklungsweg nicht mit vielen Stolpersteinen gepflastert ist.

Es muss nicht jeder diesem Mann nacheifern – Albert Einstein. Es genügt, wenn man seine Fähigkeiten umsetzen lernt und seine Talente nutzt. Dies gilt auch für ADS-Kinder. Obwohl sie clever und phantasievoll sind, wird dies nicht immer registriert. Der Berg der alltäglichen Probleme türmt sich so hoch auf, dass andere Aspekte, individuelle Begabungen und Besonderheiten in der Wahrnehmung dahinter verschwinden.
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Aber auch ADS-Kinder wollen erfolgreich und zufrieden sein.

Wenig hilfreich sind Schuldzuweisungen. ADS-Kinder sind nicht dumm, faul oder nur falsch erzogen. ADS ist auch keine neue Erfindung und keine Modeerkrankung in unserer hektischen Zeit. Vielleicht ist es in unserer heutigen Welt nur noch etwas schwieriger als früher mit dem Handicap ADS zurechtzukommen. ADS gab es schon immer und ist eine wissenschaftlich fundierte, international anerkannte Diagnose.
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Früher wurden diese Kinder auch schon in ihrem Verhalten beschrieben.

Alle kennen die Darstellungen vom „Zappelphilipp“, „Hanns-Guck-in-die-Luft“ oder dem „Bösen Friedrich“ im Stuwwelpeter, einem Buch aus dem Jahre 1848. Der Arzt H. Hoffmann hat damals typische Verhaltensweisen von unruhigen, impulsiven und anstrengenden Kindern beschrieben. Heute kennen wir die Ursachen dieser Verhaltensweisen und brauchen uns nicht ausschließlich auf deren Beschreibungen wie im „Struwwelpeter“ beschränken. Deshalb sollten wir uns auch von diesen alten Begriffen wie „Zappelphilipp“ etc. trennen und von ADS mit und ohne Hyperaktivität sprechen.
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	Eine kurze Erklärung zu den verschiedenen Abkürzungen und Begriffen:



	Bei dem Thema ADS stoßen Sie unter Umständen auf Bezeichnungen wie



	HKS 	
	
hyperkinetische Störung




	ADD	
	
attention deficit disorder




	ADHD	
	
attention deficit hyperactivity disorder




	ADHS	
	
Aufmerksamkeitsdefizit 	/Hyperaktivitätsstörung




	MCD	
	
minimale cerebrale Dysfunktion  (Begriff gehört der Vergangenheit an)




	POS	
	
psycho-organisches Syndrom   (in der Schweiz gebräuchlich)





Diese Abkürzungen werden anstelle des Begriffes ADS verwendet. ADS gibt es mit und ohne Hyperaktivität. Einige benutzen deshalb beide Begriffe ADS/ADHS nebeneinander.


Die Ursache für die Problematik liegt in einer Aufmerksamkeitsstörung und einer unzureichenden Impulssteuerung.



Die Ursache für die Problematik liegt in einer Aufmerksamkeitsstörung und einer unzureichenden Impulssteuerung. Aber ADS hat viele Facetten, die man erst entdeckt, wenn man hinter die Fassade schaut und verstehen möchte, warum ADS-Kinder anders sind und nicht selten zusätzliche Entwicklungsprobleme aufweisen.

ADS mit seinen verschiedenen Facetten

Max ist nicht nur unaufmerksam und ständig auf dem Sprung. Er hat keine Geduld und alles muss schnell und sofort gehen. Er „rennt durch das Leben“ – so kommentiert seine Mutter die ständige Hektik und Unruhe. Er ist oft zappelig, macht aber auch andere mit seiner Power nervös. Max hat ADS mit Hyperaktivität.
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Besonders seine hohe Impulsivität ist für alle sehr anstrengend! Max explodiert sofort beim kleinsten Frust. Er lebt nur im „Hier und Jetzt“ und handelt immer nach „Lust und Laune“. Leider hat er wenig Einsicht und Überblick. Wenn ihm irgendetwas nicht passt, kommt ein kategorisches „Nein“ oder ein genervtes „Gleich“. Er kann sich in alles hineinsteigern, aber auch schnell wieder beruhigen.

[image: image]

Jule dagegen ist sehr schnell traurig und weinerlich. Sie ist öfters verzweifelt und leidet an Kopf- und Bauchschmerzen, die mit ihrem Schulstress zusammenhängen. Sie ist die „Träumerin“, die vieles nicht mitbekommt, manchmal deshalb auch verlacht wird und eigentlich alles besser können möchte. Ihr Selbstbewusstsein ist im Keller und viele denken zu Unrecht, dass sie nicht schlau genug und deshalb in der Schule überfordert sei. Sie kann aber genau so gut logisch denken, wie andere in ihrer Klasse auch. Sie ist allerdings beeinträchtigt durch das Handicap einer Aufmerksamkeitsstörung. Sie hat ein ADS ohne Hyperaktivität und fällt deshalb zunächst nicht auf. Sie ist die Ruhigste in der Klasse, aber leider auch Außenseiterin.

In Verbindung mit ihrer Aufmerksamkeitsstörung und dem impulsiven, oberflächlichen Arbeitsstil entwickeln sich häufig bei ADS-Kindern zusätzlich Entwicklungsprobleme wie z. B. eine Lese-Rechtschreibschwäche. Schreiben mögen sie meistens sowieso nicht, weil es ihnen zu lange dauert oder noch ein weiteres Handicap besteht: eine feinmotorische Koordinationsstörung, aus der eine krakelige, unleserliche Schrift resultiert.
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Neben diesen Problemen können ADS-Kinder aber auch durch ihre Begeisterungsfähigkeit, Kreativität und Spontaneität faszinieren. Sie haben tolle Ideen, sind sehr fantasiebegabt und bei guter Motivation klappt vieles sogar besonders gut. Mit dem Thema „Computer“ kennen sie sich oft sehr gut aus. Sie sind dann bei allem, was Spaß macht, kaum zu bremsen.
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ADS mit Hyperaktivität: Max in der Schule

Dies ist Max: Er ist 7 Jahre alt und mittlerweile in der zweiten Klasse. Die anfängliche Euphorie für die Schule ist leider von einer Null-Bock-Haltung abgelöst worden. Obwohl Max pfiffig und clever ist, viele Dinge sofort begreift, hat er große Schwierigkeiten. Er hat überhaupt keine Lust auf Lesen und Schreiben und schon gar nicht auf Diktat üben. Es gibt täglich Kampf und Diskussionen. Die Eltern hätten dies nie erwartet, weil Max im Kindergarten sehr engagiert und lustig war. Natürlich hat er manchmal aufgedreht, ist auch im Stuhlkreis nicht sitzen geblieben und hat Malen und Basteln komplett abgelehnt. Dies wurde von den Erzieherinnen aber auch nicht unbedingt verlangt, so dass er in seinem Verhalten zunächst nicht sehr auffiel.
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Er war wegen seiner tollen Ideen im Kindergarten sehr beliebt und immer unter den Anführern. Ihm fiel immer etwas ein. Es machte dann auch nicht viel aus, dass er meistens die Chefrolle einnahm und in vielen Rollen- und Actionspielen dominierte. In der 1. Klasse waren dann nicht mehr alle darüber begeistert, dass er immer „Bestimmer“ sein wollte. Jetzt eckt er häufig bei seinen Mitschülern mit diesem Verhalten an. Sein Sozialverhalten wird bemängelt.


Obwohl Max pfiffig und clever ist, viele Dinge sofort begreift, hat er große Schwierigkeiten.



Folgende Beschreibungen und Beurteilungen seiner Lehrerin stehen am Ende der 1.Klasse in seinem Zeugnis:


Zeugnis von Max zum Abschluss der 1. Klasse:

Max fasst Sachverhalte in allen Lernbereichen schnell auf und kann diese in seinen eigenen Worten wiedergeben. Er zeigt anspruchsvolle Transferleistungen...

Leider erledigt Max seine Arbeiten sowohl im Lesen, Schreiben als auch im Rechnen höchst unkonzentriert und lässt sich immer wieder ablenken. Dadurch sind seine Arbeiten fehlerhaft und oberflächlich...

Max hält sich während der Unterrichtsgespräche noch immer nicht an Regeln und Gesprächsordnungen. Er ruft seine Antworten herein und sagt vor, so dass die anderen Kinder sehr wütend und abweisend reagieren...

Bei konzentrierten Erarbeitungsphasen zeigt sich Max gleichgültig; er trödelt, träumt oder stört seine Mitschüler...

Max ist nicht in der Lage, für mindestens 5 Minuten still zu sitzen und konzentriert mitzuarbeiten.




… und zum Sozialverhalten:

Max ist nicht bereit, sich in die Lerngruppe einzuordnen.

Er provoziert die anderen Kinder vor allem auf sprachlicher Ebene, dies wiederum löst körperliche Attacken seitens der anderen Kinder aus.

Max verhält sich im Umgang mit den anderen Kindern unbeherrscht und ungezügelt.

Auch nach Gesprächen über sein Fehlverhalten ist er nicht bereit, dieses zu verbessern. Häufig scheint es so, als könne er Scherz nicht von Ernst unterscheiden. Extrem auffällig verhält sich Max im Sportunterricht, in dem er andere Kinder willentlich umstößt, sich vordrängelt und sich nicht an vorgegebene Spielregeln hält.



Auch jetzt in der 2.Klasse ist es nicht besser geworden, sondern eigentlich noch schlimmer. Es gibt jeden Tag Beschwerden. Max hat ständig Ärger, weil er mal wieder Hausaufgaben vergessen hat, im Unterricht Witze macht und nicht ernsthaft bei der Sache ist. Er hat die Rolle des Klassenclowns übernommen.
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Es vergeht kaum eine Unterrichtsstunde, in der seine Lehrerin nicht nur die Stirn kraus zieht, sondern auch mit ihm schimpft. Max stört ständig den Unterricht, er schwätzt und sucht stundenlang in seinem Ranzen seine Materialien, die er manchmal trotzdem nicht findet. Oft muss er seine Buntstifte spitzen, zum Papierkorb laufen oder Flieger basteln. Er registriert alles Nebensächliche – z. B. dass Chris einen neuen Anspitzer hat – aber nicht immer das, was die Lehrerin gerade erklärt. Er kann überhaupt noch nicht selbstständig und konzentriert arbeiten und braucht zum Leidwesen der Lehrerin ständig Extraaufforderungen. Seine Arbeitsblätter erledigt er selten vollständig und ordentlich.
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In der Pause rennt Max nicht nur wild herum, er reagiert auch bei kleinen Rangeleien zu heftig und unbeherrscht. Es gibt kaum eine Rauferei auf dem Schulhof, in die er nicht verwickelt ist. Oft meint er es gar nicht so, er ist einfach hektisch und passt nicht auf. Dies wird ihm dann als „Aggression“ ausgelegt.

[image: image]

Da Max so prompt auf jede Fopperei reagiert, wird er gerne von Mitschülern geärgert. Mittlerweile rutscht er immer mehr in die Rolle des „Schwarzen Schafs“ und wird für allen Unsinn verantwortlich gemacht, auch wenn er vielleicht ausnahmsweise nicht beteiligt war. Dies ist für ihn mit seinem hohen Gerechtigkeitssinn wieder einmal Anlass zu explodieren…

Der Teufelskreis seiner impulsiven Reaktionen setzt ihm immer mehr zu.

Wenn man noch einen Blick in Max Schreibheft wirft, kann man verstehen, warum seine Lehrerin manchmal richtig sauer ist.

Wie man sieht, schreibt er nicht gerne. Er schmiert alles ins Heft und hat große Probleme beim Diktat, also Lautsprache in Schriftsprache umzusetzen. Die meisten Kinder in seiner Klasse beherrschen die Rechtschreibung weitaus besser als er. Aus lauter Frust und weil ihm das Schreiben sowieso keinen Spaß macht, schreibt er auch noch den Satz „Der dicke Sau“.
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Wie wichtig eine ordentliche Heftführung und eine schöne Schrift sind, sieht man an diesem Beispiel: Laura und Alex sind zusammen in der 4. Klasse. Sie haben einen Aufsatz geschrieben. Ohne den Inhalt zu kennen und zu lesen, ist jedem klar, dass in der Bewertung der Arbeiten mindestens eine Note Differenz ist, allein schon, weil Laura ihre Geschichte sehr schön hinschreibt und sich zusätzlich die Mühe macht, für die Lehrerin Herzen zu malen.
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Alex hat mit dem Füller nicht nur krakelig geschrieben, sondern auch ausprobiert, wie viele Seiten er beim Durchbohren erwischt. Den Kommentar unter Alex Aufsatz können Sie sich vorstellen.
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Alex hat Frust. Seine fast unleserliche Schrift erklärt sich hingegen durch eine feinmotorische Koordinationsstörung. Diese macht Alex, aber auch vielen anderen ADS-Kindern zusätzlich das Schülerleben schwer. Er lernt jetzt alle Ausarbeitungen zuhause mit dem PC zu schreiben. Auf diese Weise kann er alleine seine Rechtschreibung korrigieren und den Text dann ordentlich ins Heft kleben. Leider sind noch nicht alle Lehrer mit diesen Hilfen einverstanden. Sie glauben immer noch, dass sich durch viel Schreiben die Handschrift gravierend verbessern würde. Das ist bei einem Schüler ab dem Alter von 10 Jahren aus neurologischer Sicht jedoch nicht mehr zu erwarten.
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